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Bild 5: Eingebauter Lufterh¡lzer

Schlafzimmer nachts mit etwa 40 m3 /h versorgt wird und ein
stórungsfreier Schlaf bei geschlosenem Fenster angestrebt
wird, so sollte der durch die Anlage verursachte Geräusch-
pegel auf leden Fall unter 30 dB(A) liegen. Bei der Dimen-
sionierung ist das Eigengeräusch des Luftauslasses zu berück-
sichtigen (B¡ld 4).

Wie aus den Bildern 5 und 6 zu erkennen ist, bestehen die
Leitungen aus Spiralfalzrohr. Die erforderlichen Form- und
Verbindungsstücke sind mit einer umlaufenden Gummi'
lippendichtung versehen und brauchen deshalb nicht mit
anderen Dichtungsmìtteln versehen zu werden, Der Zusam'
menbau erfolgt durch einfaches Einstecken. Jede Verbin-
dungsstelle wird mit einer Blechtreibschraube gegen Ver-
rutschen gesichert. Die Befestigung der Leitungen am Bau-
körper erf olgt mit [r'lontagelochband.

Bild 6: Eingebauter Feinstfilter

Der Anlageneinregulierung ist besondere Sorgfalt zu wid-
men. Schlecht eingestellte Anlagen führen zu Unzufrieden-
heit der Nutzer und schädigen den Ruf des Systems und
der Branche. Die Einregulierung ist Sache von Fachkundi-
gen, die auch úber die erforderlichen Meßgeräte verfrigen.
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Wohnungslüftung und
VonH-J.Bierlingr)

Luftheizung

Mit der zunehmenden Erkenntnis, daß fúr das gut wárme-
gedâmmte und dichte Haus eine kontrollierte, zentrale
Lúftung notwendig ist, '¡¡ird die Frage aufgeworfen, ob die
Lúftung nrcht zugleich auch die Heizung sein kann.

Notwend iger Außen luftwechsel

Bei der Wohnungsluftung wird allgemein ein halbfacher bis
einfacher Außenluftwechsel pro Stunde als ideal angestrebt,

r) O,e1 tng H -J B,ertrng, Schr:g CmoH. Eber:bach
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um eine gute Luftqualität in der Wohnung zu erhalten. Die
verbrauchte, mit Kohlendioxid angereicherte, mit Schad-
stoffen verunreinigte und mit Wasrerdampf erfüllte Woh-
nungslutt muß gegen Frischluft ausgetauscht werden. Durch
Eaustoffe, gebeizte und mit Formaldehyd behandelte Hölzer
und auch von Textilien werden SchadstoÊfe frei, die durch
stándige Lúftung abgefi.ihrt werden mússen.

Luf tkreislauf f ür d ie Luftheizung
Fúr eine vôllig ausreìchende Lûftung genr¡gt, auf die Wohnung
bezogen, ein einfacher Luftwechsel. ft¡r die Wohnraumbe-
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Der Beitrag nennt die Probleme, die in höhergedämmten Wohnunçn und Häusern durch unsachgemãßes Lüften entstehen,
Darauf aufbauend werden die Vorzùge eines Systems zurWohnungslúÊtung mit Wãrmerijckgewinnung dargestellt. lm zweiten
Teil des Aufsatzes wird ein solches LúÊtungssystem kombiniert mit einer Luftheizung vorgestellt.
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heizung ist ein so geringer Luftkreislauf iedoch nicht genü-

gend. Es soll im Raum möglichst gleichmäßige Lufttempera'
iur herrschen. Ein nicht ständig beheizter Raum soll schnell

erwärmt werden können. Zur Behaglichkeit in einem Raum
gehören neben der Raumlufttemperatur auch die Oberflã'
õhentempetaturen der Raumumschließungsflächen, der Fen'
ster, die Luftbewegung im Aufenthaltsbereich; die Raumluft-
feuchte - die Reinheit der Luft und die Akustik.

Diese Komponenten sind von der Heizleistung und vom Luft-
volumen der Luftheizung wie auch von der Wärmedämmung
und der Dichtheit der Bauelemente abhängig. Die bisherigen
Erfahrungen zeigten folgendes:

- Bei einem Wärmebedarf von ewva lO0 W/m2 ist ein vier-
facher Luftkreislauf vom Luftheizgerät zum Wohnraum
notwendig.

- lst der Wärmebedarf etwa 80 Wlmz , eine Größe, die heute
bei sehr vielen Neubauten erre¡cht wird, wird ein dreifa'
cher Luftkreislauf zur Beheizung benötigt, um eine gleich-
mäßige Lufttemperatur im Raum zu haben.

- Bei noch höherer Wärmedämmung und damit bei einem
Wärmebedarf von etwa 60 W/m2 reicht ein zweimaliger
Luftkreislauf aus.

- lst eine Supenniärmedämmung vo^rhanden und damit der
Wärmebedarf nur etvva 4O W/m', dtirfte ein einmaliger
Luftkreislauf ausreichen.

Damit wäre der Zustand wahrscheinlich erreicht, wo mit der
Lüftung zugleich auch geheizt werden könnte. Doch ist hier
noch nicht geklärt, ob dann die Lúftung mit Heizung Úber-
haupt unterschiedliche Raumtemperaturen noch zuläßt, oder
ob in der gesamten Wohnung eine E¡nheitstemperatur
herrscht.

Denn Architekten, Bauherren und Hygìeniker fordern un-
terschiedliche Temperaturen in den eìnzelnen Räumen und
dìe Möglichkeit, schnell Temperaturänderungen vornehmen
zu können, wenn durch Sonneneinstrahlung oder durch zu-
sätzliche Wärmequellen wie Menschen, Beleuchtung usw. die
Raumtemperatur Über den Soll-Wert ansteigt. Ein einfacher
Luftwechsel pro Stunde ist zu gerrng, um wirksam reagieren

zu können.

Überlieferungen, Gewohnheiten und Trägheit werden doch
nur einen sehr langsamen Wandel in den Heizvorstellungen
zulassen. Hier spielt der Architekt eine große Rolle, der gerne

viel Múhe ftir seine persônliche Architektur aufwendet, le-
doch wenig lnteresse an der Haustechnik hat.

Der Heizungsbauer hat gute Erfahrungen mit seiner, wohl
meist Wasserheizung gemacht, so daß er für Neues kein
lnteresse und auch keine Zeit hat.

Die durch Verordnungen und Gesetze geforderre hohe Wär-
medämmung und die dichte Bauweise '¡¡erden vom Archi'
tekten und Handwerker, bezogen auf die Heizung und Lüf'
tung einerrrVohnung oder eines Hauses, noch nicht angemes-
sen berùcksichtigt. Man reagiert zunächst dadurch, daß man
kleinere Kessel wáhlt, bessere Regelanlagen verwendel und
immer mehr zur Fußbodenheizung übergeht. FÜr die LÜftung
hat dann eben die Hausfrau ¿u sorgen.

Kommt in der Planungsphase das Gesprách auf die Ltiftung.
dann schertert diese meist an dem Planungsaufwand und den
Erstellungskosten, ferner an der ¿u langen Amortisationszeit.
Das Wohlbehagen, das durch eine gute Lùftung erreicht
wird, ist eben nicht sichtbar.

Der Architekt berücksrchtigt bei der Planung noch nicht die
notwendige Lertungsfúhrung für die Lúfrung und die dazu
erforderliche Raumzuordnung, auch nicht den Raumbedarf
ftir die Lúftungsgerâte. Der Einbau der LúftungsanschlÚsse
und der Luftleitungen ìm Rohbau ist ftir den Architekten
oder Bauleiter noch ungewohnl, so daß der kostengÚnstige

Zeitpunkt übersehen wird. Die -Luftleitungen haben zu große
Dimensionen und bei geplàhter Wãrmerückgewinnurq sollten
sie beim Einbau gegen Wärmeverlust isoliert werden.

Auch das Bauhandwerk, das die Lüftung einbauen sollte,
ist noch nicht fest best¡mmt. Nach dem Berufsbild ist der
Heizungs" und Lüftungsbauer der Fachmann dafiir. Doch
wird dieser meist erst nach Abschluß der Rohbauarbeiten auf
den Bau kommen und dann kann vieles nicht mehrgemacht
werden.

Der Sanitärinstallateur und der Bauklempner sind frühzeiti-
ger am Bau. doch die Lüftung ist nicht ihr Arbeitsgebiet
Dafiir ist der Elektriker über lange Zeit am Bau und auch
schon in der Rohbauphaæ. Der Elektriker wäre auch sonst
in vielem der Richtige, denn die elektrischen AnschlÛsse
müssen in jedem Fall von ihm ausgeführt werden, doch
läßt sein Berufsbild die Montage von Lúftungs' und Heizungs.
anlagen nicht zu.

Die mechanische, zentrale Wohnungslüftung mit Wärmerück-
gewinnung ist eine zukünftige Notwendigkeit, um Energie
zu sparen und um ein gutes lnnenraumklima zu schaffen.

Die Wohnungslüftung ist ein unabhängiges System, das mit
allen Heizungsmöglichkeiten kombiniert werden kann. Zur
Luftheizung ist die zentrale Entlüftung der Naßräume mit
Wärmerückgewinnung die ideale Ergänzung.

Die Aufgabe der zentralen, mechanischen Lüftung ist, iiber
das gânze Jahr hindurch, für einen bestimmten Außenluft-
wechsel zu sorgen. Für eine Wohnung liegt dieser zwischen
112 bis einfach. Die Luttabsaugung sollte in den am meisten
durch Verunreinigung und Wasserdampf belasteten Räume
erfolgen: Von der Küche, dem Hausarbeitsraum, vom WC,
der Dusche und dem Eadezimmer.

Die neue, frische Außenluft muß kontrolliert, das heißt im
Volumen festgelegt in die Wohn- und Schlaf rãume nachstró-
men oder d iesen Räumen zugeführt werden. Aufgrund
dieser ,:ntigen Voraussetzung muß man einsehen, daß dies
nur eine mechanische, kontrollierte Be'und Entltiftung
vermag.

Die mechanische, kontrollierte Wohnungsbe- und entlüftung
kann zudem auch noch dle Wärmenickgewinnung ermögli-
chen (Bild I und 2). Damit wird der Lüftungswärmebedarf
festgelegt. Bei der Wärmebedarfsberechnung kann dann der
errechnete Lüftungs,'uármebeda.rf gestrichen werden. dafür
wird der Wärmebedarf des Luftvolumenstroms in der festge-
legten Größe berechnet und der Heizungsplanung zugrunde
ge legt.

8e ispiel

Lüftungsvolumen 240 ml i h, Sollraumtemperatu r 22 'C,
Außentemperatur - l5 oC und Wärmerúckgewinnungs'
grad 60 %.

240 x ( 15 + 221 x 1,2 x O,24 -- 2557 W
Rückgewinnung 60 7o = .l534 

W

Lüftungswärmebedarf 1023 W.

D ie wichtigsten Punkte f úr d ie Wohnungslúftunq sind:

- Sparsame, aber stándige 8elúftung der Wohn- und Schlaf-
rau me-

- Sparsame, aber ausreichende Entlüttung der Naßräume,
Kiiche, WC, Bad und Dusche.

- Luftstrómung von den Wohn- und Schlafráumen zu den
Naßráumen, um eine Úbertragung von Gertìchen, Wasser'
dampf usw. in den Wohnbererch zu verhindern. (Durch
die stándìge Luftabsaugung ìst in den Naßráumen immer
ein nicht wahrnehmbarer Unterdruck).

A 17



cúr H.-J. Eicrling; Wohnuñ931üfru nC und Lulth.izs n9
Elcktrowärma im lechni¡chan Auibâu
€laktrowärme int.rnâtiontl Edit¡oñ A

43(1986)Al.J.nuer

l

1 Abluftanschlüsse mit Filtern in den Naßräumen, 2 Küchenablufthau
schurzkappe, 4 flexible Ablufrle¡tungen (80 mm ó),5 flexible Küche
7 Fortluftventilator 35 W,8 Dreiwege-Ventil für Sommerumschaltun
tauscher (Wirkungsgrad 65 %), 1 1 Kondenswasserabf luß, 12 Tromme
schluß und Außenluftleitung 150 mm 0, f lex¡bel, 15 Zuluftventilator
(15O mm þl', 17 Zutuftverreiler m¡t Umschalteinrichtung, 18 Zulufrlei
gen, 2O Zuluftdüsen, 2'l Ein-Aus-Schatter f ür jeden Venrilaror und Ums

Þ

,/_r

Bild 1: System f ür kontrollierte Wohnungslijftung mir Wärmerückgewinnung

- Von der Abwärme. dle mit der verunreinigten Luft ins
Freie abgefúhrt wird, ist die neue Außenluft anzuwärmen.
Dazu Verwendung von môglichst großflächigen Wärme-
ausrauschern, die nicht zu großen Luftwiderstand haben
und- auch gereinigt werden können. Beispiel: Raumluft
22 -C, AußenluÉt 0 -C, zugeführte Außenluft nach dem
Wärmeaustauscher + 15 'C und Fonluft 7 'C.

- Zugfreìe Luftbewegung im Wohnbereich und Durchströ-
rnungsmöglichkeit der Luft durch die ganze Wohnung zu
den Naßräumen. lm lnnenbereich keine cichten Türen
und genügender Túrabstand vom Fußboden. Durch die
stetige Durchspülung der Wohnung isr der Luftzustand
so gut, daß kein Bediirfnis zum Fensrerlütten mehr be.
sleht.

- Filterung der angesaugten Außenluft und der Abluft vor
dem Wärmeaustauscher durch großfläcnige Filter, um mit
erner Wartung pro Jahr ¿uszukommen.

- Filterung der Abluft an den Absaugventilen und in der
Küchenhaube, damir d;e Luftleitungen nicht verschmut.
zen Leichtes Auswecnseln der Ablufrfiiter

- Steuerungsmöglichkeiten zur Konzentration der einge-
führten Außenluft, tagsüber auf den Wohnbereich bzw.
nachts auf die Schlafräume.

- Steuerungsmöglichkeit zu( erhöhten Entlüftung der
Ktiche während des Kochens - bei gleichzeitiger Ver-
minderung der Abluftmengen aus den übrigen Naßräu-
me n.

- ln der Küche sollte die verunreinigte Luft sowohl über
dem Herd, als auch an der Decke abgesaugt werden. Bei
der Anordnung der beiden Absaugstellen braucht die
Abiuftmenge nicht sehr groß zu æin - etwa 120 bis
'l 80 r.n 

r /h und keine 600 ml /n.

- i\¡lin rrn¿te oder keine Entlüftungsgerãusche durch akusti-
sche Úberlegungen der Geräte-Hersteller. Entfernte Auf-
sterlung und getrennte LuÊtsammler mit Luftmengenum-
sc¡a¡tung.

- Amortisation des lnvestitions-il¡lehraufwandes durch Min-
derverbrauch an Heizenergie. D ie Gegenstrom-Wärmeaus-
tåuscher haben einen Wärmenickgewinnungsgrad bis zu
70 "o. 8ei eingebauten Anlagen berichten die Betreiber
von einer Einsparung bis zu 25 ?6 bei den Heizkosten.

- fulöglrchst geringer Srromverbrauch fiir die Ventilatoren.
Daõr.¡rch müssen allerdings die LüÊtunqsleitungen groß
genug dimensioniert werden, um geringe Reibungsarider-
stánde zu haben. Für die Herdabsaugung Rohrdurchmes-
ser 'l 50 mm fúr die Absaugleitungen der úbrigen Naßräu-
me und von der Kúchendecke 80 Durchmesser oder die
Lufrleitungen mit 50 x 100 mm.

- Die Anlagen der Y/ohnungsltiftung sollten als komplene
Eaukâsten mit allen benotigten gauteilen angeboten wer-
d en.

- Die Planungsangaben sollten einfach, jedoch umfarsend
genug sein. so daß der Architekt in seinen planungszeich-
nungen die Lüfrungsanlage mit einplanen kann. Es zergte
sicn bisher, daß die Zusammenarbeit Architekt und pla-
ner nicht genúgend und der Zeitaufwand fijr den planer
zu groß ist.

- D ie Herstellerangaben f úr d ie Montage sollten so gut se¡n,

6

Ê4

7 Ft

)
10

4

I V_errerrer der Abtuft, 2 \./enrr¡¿rorK¿sten,3 Ver¡erler der Zuluft4 .ï¡ommelfrlter. 5 Warmeeustaurcher, 6 Au,3¿nlufr-Ansauggitter
7 Wohnr¡um. I Scnlaf raume, 9 Kuche, t O r¡¡C uÃj-g¿O

Erld 2: Schema der Warmerúckgewrnnung im Lufîsvsrem
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1 Wärmeerzeuger, 2 Klima-Lúftungseinheit mil Armaturenbretl und stufenlos regetbarem Ventilaror,3 Wármeaustauscher,4 Feinstaubfilter,
5 Elektro-Luftfilter,6 flexibler Flansch, 7 Zuluftverteiler r¡it Schópfzungen, S Zuluftlertung fúr Erdgeschoß,9 Anschlußbogen für Revisions-
offnung, lO Verteiler fúr Erdgeschoß m¡l Luftklappen, l1 Luftleitungen im Esrrich erngegossen, l2 Zuluftaustasse mit Schalldãmofern, l3 Auf-
legegitter bei Teppichboden, 14 Einlegegitter bei Fließenboden, 15 felefoniescratldämpfer mit zwei Gtttern fúr Umlr:fr, l6 Kul¡ssenschall-
dámpier mi¡ einem Gitter íür Umluft bei ¿bgehángrer Oecke, 17 Zuluf!teìtung iJr Cas Obergeschoß. l8 übergangsstúck mit Revisionsóffnung,
19 Verterler fúr Obergeschoß mit Luftklaopen, 20 Bodenrahmen mit Revisionsoffnung, 21 geschlossene Ùmtuftleirung,22 Jalous¡eklaopl
Umluft, 23l"4iscnkasten Umluft.Außenlufr.24 flexrbter Flansch,25 Umluftschal..ãmofer, 26 Umluftanschluß.27 Außenl;f!leilung,2g Außen.
luftklappe dicnt. 29 Außenluftgitter, 30 Regelung, 31 i!áhler für Regerung, 32 Tr:nsformaror fúr Luf tktaocen 22O124 Vo¡t,33 Rãumrhermo-
slate mlt Umschallung Sommer/Winter, 34 Gerátesocker 50-60 mm hoch (bauærts,, 35 Schaumgumrn¡plarìe 6 mm, 36 zum Vorlauffûhler des
úJ ârm eerz eu ge rs

Bild 3: Klima-Zen¡ralheizung mit Lufrle¡rungen im Format 50 x 100 mm

daß der H¿rndwerksmeister die Anlage von seinen Leuten,
ohne Schulung, mont¡eren lassen kann.

Diese mechanischen Lüftungen konnen zu jedem Heizsystem
e ¡ngebaut werden.

Bei Einzelfeuerungsstätten muß jedoch die Zuluft genereil
größer als die Fortluft sein (entsprechend der Anzahl der
Feue rstá tte n ).

Lü,ftu ng und Luftheizu ng

ldeal ist die Kombination der mechan¡schen Be- und Ent-
Iriftung mrt der Lultheizung. Auch hier gibt es natiìrlich ver-
sch¡edene Ausführungsmöglichkeiten und Komfortstufen
(B¡rd 3).

Eine solche Anlage muß rechtzeitig, vor Ferttgstellung der
endgúltigen Baupläne, von einem erfahrenen lngenieurbúro
geplant,¡¡erden. Gewisse Kenntnisse sollte auch der Architekt
bei der Grundrißplanung haben.

8ei der Luttheizung mit den kleinen Luftleitungen, die im
Fußboden verlegt werden, kann man für die Vorplanung

pro Le¡tung eine Luftmenge von 60 mr/h und eine Heiz-
leistung von 400 W annehmen. Entsprechend dem Wärmebe.
darf muß die entsprechende Anzahl von Luftleitungen vor-
gesehen werden.

ln der Regel wird pro Geschoß ein Verteiler für die klei-
nen Leitungen benotigt. lst das Haus sehr großflächig, rvird
ftir den 'rVohn- und Schlafbereich je ein Veneiler gewahlt.
Die Verteiler müssen von unten oder oben zugángl¡ch se¡n
(Bird 4).

Vom Luf theizgerât fùhrt eine Sammelleitung zum Verte¡ler.
Sie ist so zu dimension¡eren, daß die Luftgeschwindigkeit
um 3 m,s liegt.

Die Urniuft aus allen Wohnrâumen muß zum Luftherzgerät
zurückgefúhrt werden. Eine geschlossene Umluftleitung, mit
der Offnung unrerhalb der Decke, rst empfehlenswert. Wenn
das ïreppenhaus bis zum Keller oder Untergeschoß offen ìst,
kann unter Umstánden auch dieses als Umluftleitung verwen-
det werden. Vom Ireppenhaus wird dann die Umluft über
einen Schalldâmpfer angesaugt.

Die Umluft aus den ern¿elnen Râumen wird ùber Ausgleichs-
óÉf nungen oberhalb der Iüren - in der Regel mit Schall-
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Bild 4: Veneiler und Luftleilungen bevor der Estrich verlegt wird

- Die Klima-Zentralheizung benötigt keine Heizkörper im
Raum, so daß mehr Fläche zur Verfügung steht

- Der nachträgliche Einbau einer zentralen Luftbefeuchtung
zur Erreichung der notwendigen relativen Luftfeuchtikl
keit im Winter ist jederzeit möglich.

- Durch Eínbau eines Elektro-Luftf ilters können Zigarenen_
rauch, feinste Staubpartikel, Aerosole, pollen, Bikterien
und dergleichen absorbiert werden.

eale Voraussetzungen
wirtschaftlichen Wär-
Antrieb und in naher

Heizö1.

Die Anschaffungskosten für eine Luftheizung sind etwashöher als bei einer ùblichen Warmwasser-Ze-ntratfreizunl.
Es wird dafür aber viel mehr geboten und an Heizkosten
etwa 25 9/o eingespart.

Die '/V,anung entspr¡cht etvva leder anderen Heizung. Zur
Kesselüberprúfung kommt noch das Reiniqen und Aus-
tauschen der Filter hinzu.

Der l\4arkt zeigt nun langsam, daß die Notwendigkeit derkontrollierten, mechanischen Lriftung mit Wärrienickge-
wrnnung, anerkannl rvird.
Das,,Non-Plus-Ultra,, wáre, eine vollwertige Luftheizung,kombiníert mit einer mechanischen ge- ünd Entlüfturiimit Wärmerückgewinnung.

dämpfern - der Absaugstelle zugeführt. Jeder Raum kanndurch einen Raumthermostaten individuell nachgeregelt
werden. Die Raumthermostate betätigen die Luftklapp.n- in
den Verteilern.

D ie wichtigsten Vorteile der Luftheizung sind f olgende:

- Angenehmes, gesundes, dem individuellen Behaglichkeits_
gefühl entsprechendes Raumklima zu jeder Jahreszeit(also nicht nur zum Heizen im !Vinter).

- Günstiges Temperaturprofil, das helßt geringstmögliche
ïemperarurunterschiede im AufenthattsÈereich dei per_
sonen, auch bei hohen Räumen.

- Staub, Lärm und Ungeziefer bleiben,,draußen,,. Die
Fensterlüftung ist Vergangenheit, denn auch bei geschlos-
senem Fenster bnngt die Luttzentralheizung steti frische,gefilterte Luft.

- Schnelles Anheizen und Anpassen an sich ãndernde !Vit_
rerung durch automatische Regelung bedeuret erhebliche
E n e rg iee in spa ru ng.

- Der Fußboden wird durch das im Estrich verlegte iVlini_
Luftr:;tungssystem angenehm erwàrmt. Fußbodõntempe-rarulegt maximal 2 K Ljber der Raumtemperatur.

- Bei tief h-erabgezogenen Fenstern ist ungestorter glick
nach draußen mö9lich. Der Kälteeinfall ùir¿ durch die
aufsteigende, zugeführte Warmluft abgeschirmt.
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